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*’?349 Wann.
A-s Frelinghien, ..Vnoonoditt .-. -
-La stll- PatriUiillenunter'.iehmungen.
äeIair * non Soissons wurde ein französischer
treten 'Stalen zur Landung gezwungen

,349  Mann.  Bassee , an der
Kei Frelmghreli' am » an m  unb  her Hr^

3 » M ° Ä °| Ä ^ «tetnePta» r
Soissons wurde ein französischer~ ô '

^Äeren Anien zur Landu- - '-wuuaen.
sicher Kriegsschauplatz:
Leider u  Grafe« von Bothmer:

^Gefangene  gemacht.
«alkaukriegsschauplatz. ^ Herste Heeresleitung.
Nichts neues.

►jÄtssäSs?^
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.»« ' s--- « Lttch »» «u - i - . r trieb « r•IfrS s» Eingriff------ d,
M erneut^ Kräfte z ^ verbündeten^ rup-

•üKÄffi » im «le!!“S .S:55 «. .» » «w
chnnF-n, doch warf ungarischer Reserven
ikAnswß Mtscher und ^ s ^ Angriffe des Geg-
«Russen wieder hinaus I» »j * russische Gefangene.
Ps« ig »-scheitert md. ^ ’wbetfrt » der.LLÄ'LMSL.**o- «***-•
*Ä£" ffsfl—.Ä'LL
dhP der Behauptung, daß ^ Offensive 266000
etuiüto seit dem Beginno.i .nie ^ ^Zuverlässigkeit
Bepitcsnc eingebracht habe. ~ 9 Genüge bekannt
hr russischen DerichterstattiMg langst . ur^ e ^ g ^ ven
«t. sei doch nochmals darauf orr. s ^ Gesamtstärke
Kusftn angegebene Gesangenengah- - --- ^t , die in
D», WM T’T « „Ä 'Ä .SUt
den vergangenen fünf Wvch.n rn
baren. ,•„ .

vuimftp unserer neuen Stellungen unternonr
I ? » »-- im « sK " v°° M- m- tz und im « -id» ---
“ "WS L5 . di. D. u.!ch-„ einiges « Md» , py»
Li » , ümrben alle Angriff- niii V-lluit-'- !- - d->>r -w-

SS ^ 'ää ?:
macht.

Di« großen russisch-» B« lust« seit Beginn-er Offensive.
, 4 »«« DWri -r- . - »» »«« Man«
KariSruhe,  iS . 2»» . » -" > f 1'“ “

HB « « wen « • P. t°-« « - t .* • VIL w »
russischen Listen  beträgt die Zahl der seit g
der großen Offensive bis zum 1. Mi gefallenen Mann¬
schaften2 480 0 0 M a n n , die Zahl der gefallenen f l r
ziere 1 4900 Mann,  worunter 17 Generale und .9
Regimentskommandeure sich befinden.

Die italienifchen Offiziersverluste.
8[, if „ , 9 Ml . Aus dem Kriegspressequartier wird

gemeldet: Die Osf i z i Stattstik b̂i? zum'2. Mi
löbteu sich nach einer verläßlichenE ^ ^ , , st-

Ob er i'eu inants,  2121 L- utnants.
Verdun.

19 cv,trt AJB 23) Der Vertreter der brltl-London.  12 . Mi . <ZL- ) rtier meldet vom 9.
scheu Presse rm französischen̂ aupw Heroismus desWilli- .Man kann das voüe W ™ nur ermessen, wenn

Sie große Unterfeebootsgefahr im
Mittelmeer

.o -Duli (Zens. Bln.) Ein Brief der
Lugano.  13 . ja *. l ^ heuren Schwieng-

Stampa aus Saloniki ichildc SagSfCt
feiten, vom Prraus nach Mor S« - cbote „ r wie von
wimmele von deu t s ) • ^ ^iifsbewegung unterrichtet
tausend Spionen, dre über zed ' normale
sei-». S °« L ! . 'LwmVKses ! hr groß-  Die
Route einznschlân, trotzdeml achten sich jeden
Passagiere wre Schrstsmann chas ^ * ie Lust zu
Augenblick darauf g - > p
fliegen.

-kn - m.d M ^>!r°n-. -i« 8 b°« ^ °- d°- b« ° GEmiod<-r 4U räumen, und Fraurreillf vru
SrianS -rwl-ert-. davon s-l chm nichts b-k»m, .

«in energisch« Protest Schweden»
e 19 Qi,« lüEnf. Bln.) Die rusfifche

7 ) chI? P !7,ssN «Uk»8 »-°!7chw-°i!ch->- L -- ---

dis che Kronenlotse  befunden habe.

«sc ein Nachtangriff der MUene cm̂ -
ml  unter andauernd starkemA sKMer ^ ^
^rsröße zahlreicher Patrouillen , » et n uei■ )
cnein Offizier und 109 Ma « « gefangen  ge

Rach äußerst heftiger ckrnlleri ^ Stellungen
chem nachmittag starke semdliche Kraf unf
« Raume Mt. Rasta-Znterrotto
«n Lortagen scheiterten aucĥ dre-.-ma > ^ weiter nörd-
«r schwersten Verlusten der litaliener. '  gteUunfleu
ich teuren alle Versuche des Gegner«, r >i
inzudiingen, vollkommen fruchtlos.

Südöstlicher KriegSs chauxlatz.

Der Stellvertreter des ^ ess des General,te -
v. Hofer , Feldmarschnllentnant-

Der englifche Bericht

Melvreckunsen beim Reichskanzler.Besprelynn«P ^f. Zw er-
Fr anksurt,  a . M.. ^ «• der größeren

Fiaklionen des Rnchwges e e^ ^ ^ ^ ^ lich um eine
tag zu fick, « beter. Es J 6latl (er häufig mit den
der Besprechungenw.e sie der m ^ Reichstag mcht
Fraliionsfuhrer.i hat,- um auch. g.Zammenhang z-mlchen
versammelt rn, aus - I Reick̂ reaiirung aufrecht zu er-
der Volksvertretung und Der Reichsregi-rnug
halten. _

U ^s Urankreî »

»etßaffcn von , ?t Iahresklasse

iM  M den 1. August angeotdnet.
Weitere Einber»»fungen der 18 jährigen

in Frankreich.
4 19 -riili («em Bln.) Der französische Kriegt

whresklasft 1898 für den 1. August angeordnet.
Aus der geheime« Senatssitzung

,r , w-n.,41 e->.enf Bln.) Wie der Ge
Rotterdam,  13 . Mi . (o  nv i ^  London

währsmann des Berichteriba er« - r geheimen
meldet, wurde die ftanMstfche Regierung m
Senatssitzung nuch befrag , ^ weshalb dies bis-
anDeutschla nd  er klaren wurde, m > ^

England und Schweden.
MDB Kopenhagen,  13 . Zuli . Die National

llf!£S L°Lßer7hZe^bksher^ 'nähere
Ö@tockholm“  vorzunehmen gedenken, nachdem er m Lwer
pool angekommen ist, Man erwarte^ datzr die 2000̂ PfimdKuvfer die der Dampfer Mitgefuhrt hat, b e scht a gn a Y
Ä ® « >-v M -c fff •‘̂ WTmXKirkwall außerordentlich scharf  ist . AU.n me
senden wird der Paß abgesordert.
Rußland und Deutschland nach dem Kriege.

-Mi- N 41 2-14 <T..Ü.) Di- Nissisch- Zeitung Dl-N
führt aus, di. ? « «« !- m  P « i!« SffljSÜSZ

C ^ uwr  Wir « y ^ Äi ^ S
we V Rutlan»  i« td° nach d - m «f » s°  Ef

uNgen "m"n d"en ZenVra °lmachten zu unterhal-
ten.

Numämen.
«p 'K>r die ^aae in Rumänien find wieder einmal fett-

-- 7uDCl-77 si» 11Ma gm Kreisen des Vierverbandes stam-
same Geruehtedis Anfrage meldet demgegen-
L Z ÄÄ 5 Ichw°is-« °n
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ER Bukarest,  13 . Mi . Die Jndependance Ron-
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S ^ tfüül
B l u t l ?er Mer ^Gegner̂ Abbröckeln ist Nicht eine voll-

mak ^ nAw Lch ist sie
der Anfang vom Ende.

König Ferdinand von Rumänien und die
9 Kriegshetzer.
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■fJS  Ä » rmm .tm *** "U°
T-» 9 »« »«* “‘‘mm 1, SfSSns M. « U
ÄSÄÄi & lSDi ? | SSan « 8 in DenSrh,

Sie sich an die Regierung.
Der Streit um die „Deutschland".«.W'*\i;v,t SÄ “*'ÄL

wMnWkun .°ri . -b°°i°- Wg'»”■rÄ ®"“ *m
potentiell ein Kriegsschiff sei.



Nus England.
' Haag , 12. Juli . (zf.) Am 6. August werden in Eng¬
land die freien Kirchen einen sogenannten „Friedens-
sonn tag"  abhalten , an dem ein besonderer Gottesdienst
stattfindcn soll . Auch am 4. August , dem Jahrestage der
Kriegserklärung , wird ein ähnlicher Gottesdienst abgehalten
werden.

Die Kämpfe in Mesopotamien.
WTB . Rotterdam,  12 . Juli . (Nichtamtlich .) Der

Nieuwe Rotterdamsche Courant meldet aus London : Das
unionistische Kriegskomitee besprach gestern die Beding¬
ungen,  unter denen die 2 o ld ate n in Mesvpota-
mienkämpfen  müßten . Die Mitteilungen machten einen
großen Eindruck aus das Komitee . Es beschloß, von der
Regierung zu verlangen , daß eine Untersuchung eingeleitet
oder eine öffentliche Debatte darüber gestattet werde . Die
Times unterstützt die Haltung des Komitees . 2ie protestiert
dagegen , daß das Los und die Leiden der mesopota-
m i s che » A r m e c der Vergessenheit überantwortet werden.

Torpediert.
London,  13 . Juli . Reuter . Die Admirarität teilt

mit : Nach Berichten des britischen Admirals im Adriati-
schen Meer ist am 9. Juli der österreichische Kreuzer No¬
vae a auf eine Gruppe von britischen Fischerfahrzeugen ge¬
stoßen , die Patrouillendienst taten . Astrum Spei und
Clavis  wurden versenkt,  Frigutebird und Berbui be¬
schädigt , konnten aber in den Hafen zurückkehren . Die Be¬
mannung des Astrum Spei wurde gefangen . Bon der Be¬
mannung der übrigen Boote wurden 10 getötet und S ver¬
wundet.

ihre Söhne , ihre Gatten , ihre Väter verloren , alle ver¬
missen bitterlich den Ernährer , loenn er auch noch nicht ge¬
fallen oder verwundet ist. Daß England , Rußland , Italien
ebenso hart unter dem Kriege leiden , gilt ihnen nichts . Sie
vertreten nur , >vas sie sehen können , und sie sehen nicht
weit . Sie sehen nur zu deutlich die vielen ungepflügten , un-
besäten Aecker und empfinden es bitter , daß niemand da
ist, um ein zerbrochenes Werkzeug wieder herzustellen . Sie
sind recht entmutigt,  diese einfachen , ruhig lebenden
Leute . Sie haben vom Kriege nur die schwere Last und
nie die Begeisterung gespürt . Und das ist niederdrückend.
Neuigkeiten vom Kriegsschauplatz durch Zeitungen oder
Briefe sind mager und komme» sehr verspätet . Rur in sehr
seltenen Fällen erhalten ihre Männer Urlaub , und die
Hospitäler , tvo ihre Verwundeten liegen , sind viel zu weit
entfernt , um sie aufzusuchen . Der Sparstrumpf ist zwar noch
nicht leer , aber sehr leicht geworden . Geld für Vergnügungen
gibt 's heute nicht . Ob Frankreich weiß , was es diesem stillen,
duldenden Landvolke schuldet?

Italien.
Bern.  12 . Juli . Aus Befehl des italienischen Kriegs¬

ministers wurden die beurlaubten drei Kathego-
rien des Jahrganges 187  9 auf den 14. Juli wie¬
der unter die Waffen  gerufen.

Aus Mußland.
Das Berl . Tagblatt meldet aus Wien : Nach Meldungen

russischer Blätter soll demnächst eine elektrische Vollbahn
vollendet werden , die Wladikawkas mit Tiflis verbindet
Es bestehe ferner die Absicht , den Wasserlauf des Ob mit
dem Ural durch einen Schienenstrang zu verbinden.

Des französischen Landvolks Leid.
Lik Times vom 29. Juni enthält folgende interessante

Schilderung eines chrer Korrespondenten vom Landleben in
Frankreich : Die Menschenleere weiter Strecken Frankreichs
ist bedrückend . Aus den Feldern reift das Korn mit großer
Schnelligkeit , auf den Wiesen wartet das Heu auf Ein¬
bringung , die Dörfer sind so stillgeworden —, fast nirgend¬
wo junge Männer , nur selten einer , in Uniform . Frauen
mit großen Strohhüten und blauen Schürzen arbeiten auf
den Feldern , hin und wieder auch Greife und Kinder . Schaf¬
herden , die einst drei Hüter hatten , werden heute von einem
alten Mann gehegt . Kinder treiben Kühe und Ziegen beim
Abendläuten in die Ställe . Alle Arbeit wird mehr schlecht
als recht getan , weil keine Männer da sind . Nichts bringt
feinen vollen Lohn . Offenen Kummer sieht man selten.
Gerade jetzt in der Erntezeit klagen die Leute weit mehr
über das Wetter , als über die Grausamkeit des Krieges.
„Wir sind müde ", heißt es , „unsere Frauen sind über¬
arbeitet , unsere Kinder können nicht zur Schule gehen, und
mögen wir uns noch so abmühen , wir werden nicht fertig
mit der Arbeit ." Selbst der Pfarrer schürzt seinen Nock und
nunnkt die Lense in die Hand , und auch der Herr Marquis
hilft beim Heumachen . Die Leute hier haben nie einen
Kanonenschuß gehört , nie blutige Opfer des Krieges gesehen.
Nie haben Flüchtlinge ihre stillen Häuser überfallen . Und
doch leiden sie sichtlich unter dem Kriege . Einige haben

Munition an die Front.
Drei Kraftwagen stehen vor der Kommandantur des

Städtchens , in welchem die Munitionsabgabe erfolgt , voll
mit Handgranaten beladen , zur Abfahrt bereit . Der Orts¬
kommandant erklärt an Hand einer Karte dem führenden
Offizier den Weg zur Front , wo ein Landwehrregiment der
Munition dringend bedarf . In der Dämmerung rattern
die schweren Wagen dahin . Es ist weit bis zum Kampf-
gcbret ; aber mit erhöhter Geschwindigkeit bei tadellosen
Wegen geht die Fahrt schnell vorloärts , und bald verrät
eine Wegfperre und ein Halt die Nähe der Gefahrzone
Dre Wagen balten . Augenblicklich liegt die zu nehmende
Straße im Artilleriefeuer . Es ist noch zu hell , und die
Wagen würden ein gutes Ziel bieten . Doch ein dringender
Befehl , die Munition müsse unbedingt herangeschafft werden,
stört die Kolonne aus der Ruhe . Bis in alle Einzelheiten
werden die Wagen geprüft . Tann geht 's in rasender Fahrt
dem Ziele zu.

Der Weg ist den Granaten zerwühlt . Ein sicheres
Auge , eine starke Hand gehören dazu , den Wagen zwischen
mctertiesen Löchern , aufgeworfenen Erdhügeln hindurchzu¬
steuern . Gottlob hat die feindliche Artillerie ihr Feuer ein¬
gestellt . Weiter - geht ' s . Da ein Sausen , eine ohrenbetäu¬
bende Explosion , hinter dem letzten Wagen ; keine hundert
Meter entfernt ist die Granate explodiert . Die zweite sitzt
noch besser ; dicht neben dem zweiten Wagen fährt sie ins
Erdreich . Eine schwefelgelbe Feuergarbe schießt spitz hervor,
crn ungeheurer Luftdruck drückt die Wagen auf die Seite-
Erde und Sprcngsplitter sausen den Fahrern um die Ohren'
-aber ist das mittelste Fahrzeug aus dem Gleichgewicht ge¬
kommen , es schwankt hin und her, der Lenker ist vom
Schmutz geblendet , schwer legt es sich in den Graben . Was
tun ? Tie Handgranaten werden abgeladen , die beiden an¬
dern Wagen spannen sich vor das wieder aufgerichtete Fahr-
zcug , ein Ruck, und schon steht es wieder fahrtbereit . Die
Munition wird abermals aufgeladen , und weiter geht ' s.
Schvn sind die Gräben in Sicht , da fährt eine Granate
duckt in den letzten Unglückswagen . Der Fahrer springt
ab und reißt seinen Nebenmann vom Sitz . Dann entlädt
sich ein Feuerwerk , wie es grausiger nicht gesehen werden
kann . Die Granate zerspringt mit Donnergetöse , hundert
Handgranaten werden wie Raketen in die Luft geschleudert
cm Feuerregen ergießt sich auf die Erde . Die beiden Fahrer
frndct man halbverschüttet auf . Die beiden andern Wagen
haben jedoch den Graben erreicht . Tie Munition wird aus-
geteilt . In dunkler Nacht geht ' s heimwärts . Ungefährdet
gelangen sie in das nächste Feldlazarett , wo die Verwundeten
Aufnahme finden.

Kricgsministcr Radomir Vesovic und fünf r •
gleichen Namens einen SWfii -;»* -l ,ftt>. . . Steckbrief, weil «J*
mom « an einem österreichisch -ungarisch ^»
Mordversuchs an einein Infanteristen b,-;
sind . Die feindliche Presse bemächtigte >
bei- Angelegenheit sofort und macht aus
aktton ersten Ranges . Steht doch in dp -
Geringeres zu lesen, als daß sich Monte »,
Aufruhr gegen uns befände . Diesen Tatar-
genüber ist zu betonen , daß in Mo „teile.!, ^
setzung durch unsere Truppen vollste Ruhe n '"ei
weitaus größte Teil des hartgeprüften Pok» ^
auch aufrichtig und aus ganzem Herzen fmrfM bi
aus vereinzelten nicht ruhigen Elementen
einstige montenegrinische Kriegsminister
und sein im Norden des Landes wurzelnder 'fluni li?ü hpr Ml^Mitte Juni ließ der Militärgouverneur den
minister auffordern , das Land zu berf -m» N
Wohnsitz in der Monarchie zu nehmen ? !">r
Männer , Die aus denselben Gründen die gleiufterhalten batten , snlme, , ihrErhalten hatten , folgten ihr ohne Zaudern »?
pkt  in Mio » v “ UP>

jetzt in Wien auf . Vesovic hingegen ^ fntw? Jw
fehl des Militärgouverneurs mit dem
Ueberbringer der Botschaft, Oberleutnant Ad? ,
ungarischen Landsturm-Jnfanterie -Regiment N, L
der Flucht . Bei der Verfolgung wurde noch,i»
verwundet . Selbstverständlich hob man ft ? ,
licken Mitglieder der Familie Vesovic , soweit V° lte'
Radomir geflohen waren , als Geiseln aus :
nach Cetinje ab . Gegen die Flüchtlinge erlieft s Ti
gouverneur den eingangs erwähnten Steckbr? *
Kopf des geflüchteten Anführers sind 50 000 ä
fttzt . Die Bevölkerung Montenegros erhielt h
des Generals Vesovic durch öffentlichen Ansch?
Wie aus zahlreichen Kundgebungen hervoräebt ?
Meuchelmord an Oberleutnant Pecher von hl ^
Kreisen des Landes auf das schärfste teZm
irgendeiner Ausschreitung , wie sie vielleicht W
Vesovics oder seiner Gesinnungsgenossen aevla»!^
es nie und nirgends gekommen . Alles blieb nSI
erlogen sind die Mitteilungen des Reuterschtt,^
über angebliche Unruhen in Serbien ; auch ^
btc geringste Ausschreitung vorgefallen

Der Krieg als Triedensftifrer.

Ruhe in Montenegro und Serbien.
W i e n , 12. Juli . Aus dem Kriegspressequartier kommt

cme längere Meldung , die sich mit den Verhältnissen in
Montenegro befaßt . Danach erließ der Generalgouverneur
m Cetinje kürzlich gegen den früheren montenegrinischen

Wie man in Rußland stiehlt.
0  st.  Ein soeben aus Finnland in Stocks,»

getroffener Herr berichtet folgende Tatsache - m
, ®e,r  Oberbevollmächtigte des Tatiana -Komu.

Petersburg Bilbasfow hat soeben gemeinsam S
Kollegen etwa iy 2 bis 2 Millionen Rubel unSL

E ^ Zwar aus folgende ebenso interessante wie ^

Bilbasfow wurde verhaftet und ins Gefängnis,
Vielleicht dient es Herrn Bilbasfow aber als mild.
Umstand , daß er hier ein Oroanisationstalent km®,i
das ihn seine Kollegen vom Kriegsministerium b«

Roman von S . H i l l g e r.
. ( Nachdruck verboten)
4. Kapitel.

Johannes zog verdrießlich an seiner Zigarre und
überlegte , daß es am besten sei, dem lästigen Besucher
zu entgehen . Das Zusammentreffen mit Bittner mußte sich
in ledem Falle peinlich gestalten . Wozu sollte er sich auch
noch diesen Widerwärtigkeiten aussetzen.

Es klopfte . Ludmilla steckte den Lockenkopf durch
die Tür . „Kommen Sie doch mal zu mir herüber , Herr
Stemberg , ich will Ihnen zeigen , wie süß die Kinder
spielen ."

Mechanisch folgte Hans der Aufforderung . Ludmilla
winkte , daß er leise gehe . Er tat ihr den Willens

Da saßen Georg und Mieze sich auf gepolsterten
Fußbanken gegenüber , beide hatten eine selbstgenähte
Puppe im Arm , mit der sie sich unterhielten , sie zerrten
an den langen Fingern , den flachsfarbenen Perücken,
Mieze versuchte die Haarsträhne ihrer Puppe einzuflechten,
Georg war bemüht , aus dem Gesicht seines Matrofenjungev
eine dicke Perle zu reißen , durch welche die Nase markiertwurde.

Die Gesichter der Kinder glühten , sie waren so ein?
gehend mit den Stoffpuppen beschäftigt , daß sie den Papa
gar nicht beachteten.

„Bleiben Sie eine Viertelstunde ", bat Ludmilla , „ich
mache Ihnen ein Glas Tee zurecht , Herr Steinberg . Sie
sehen angegriffen aus . Tee regt am besten die Lebens¬
geister wieder an ."

Johannes nickte. „Ich nehme dankend an , Frau-
ern." Er seufzte . „Warum ist das Leben für manchen eine

>o schwere Last ! Ich werde meiner selten froh . Immer
droht von irgendwoher ein Ungemach . Und doch bin ich
rastlos tätig , und meine Frau arbeitet sogar mit . Aber
auf mir liegt es so schwer, als plane das Schicksal einen
schlag gegen mich. Ich fühle das immer vorher . Es kommt
auch, unabwendbar ."

»Ist Frau Dora ausgegangen ?" fragte Ludmilla . !

„3 <J, sie hat noch einiges einzuholen ."
„Frau Dora hätte es nicht nötig , mitzuarbeiten, " sagte

Ludmilla , „wie hätten das gar nicht erst erlauben sollen.
Die paar Mark , welche sie verdient , gibt sie für überflüs¬
sigen Firlefanz wieder aus . Die miterwerbende Frau wird
leicht anmaßend und unleidlich gegen ihren Mann , sie
taxiert ihre Leistungen zu hoch und bewertet die Einnahmen
ihres Mannes zu niedrig . Dadurch entsteht dann Aerger
und Unfrieden . Frau Dora hätte sich recht wohl mii
ihren zweihundert Mark einrichten können , besonders , wo
Sie diese Stube an mich aboermietet haben ."

Sie machte ihm den Tee zurecht , wie er es liebte,
denn das hatte sie Dora längst abgesehen.

Johannes trank . „Sie mögen ja tausendmal reckt
haben ), Fräulein , aber was wird dadurch geändert?
Wenn eine hübsche, junge Frau alle möglichen Wünsche
hat , die tnan ihr nicht erfüllen kann , so muß sie Selbst.
Hilfe üben , wenigstens würde ich es nicht wagen , sie
daran zu verhindern ."

„Ja , warum nicht ! Frau Dora sollte mit den Kin-
dern in die frische Luft gehen , das wäre ihr selbst und
den Kleinen dienlicker als neue Hüte . Schärpen und Lack¬
schuhe. Die Kleinen sehen gar nicht gut aus , denen fehlen
die Spaziergänge . Und der Gattin kommen mit den
vielen Perlen , die sie aufnäht , ebensoviel neue unerfüll¬
bare Wünsche . Wenn eine Frau damit erst anfängt,
kommt sie nicht so leicht zu einem Ende . Frau Dora ist
im Anfertigeu von Blusen und Kleidchen so geübt , daß
sie damit allein viel sparen könnte . Was man selbst näht,
kostet nur den vierten Teil von dem , was man fertig
kauft . Dadurch allein würde eingebracht , was sie jetzt
mit den feinen Arbeiten verdient , und obenein Zeit ge¬wonnen ."

„So hat sie es früher gehalten ", meinte Hans be¬
kümmert , „was denken Sie , ich Haffe dieses .Augen¬
pulver ', aber ich richte nichts aus bei Dora ."

„Das ist klassisch! Spricht so ein Mann , der seine
Familie anständig ernährt ? Frau Dora muß eben
wollen , man läßt ihr überhaupt keine Wahl !"

„Na , na , Fräulein Ludmilla , wenn Sie über kurz
oder lang heiraten , werden Sie ganz anders sprechen ! Ich
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Tie ungeheuren Mengen von Gegenständen J
Verlaufe des Krieges aus allen Gegenden und allen a-
schaftsschichten Rußlands zum Wöhle der Soldaten 2
Angehörigen , sowie für die Lazarette in dem 71
Komitee zusammenflossen , hat Bilbasfow einem SL
eigens zu dem Zweck eröffneten Laden auf seinem faj
Ämtern Rußlands zugeführt , wo sie zu mäßigen I'
reißenden Absatz fanden . 21

Ta nun aber seine sehr zahlreichen Kollegen in»
Komitee in derselben Weise Geschäftshäuser errichtet! «
mit gleichem Erfolge arbeiteten , so bot sich bald das qr'
Bckd, daß ganz Rußland von einer Menge solcher
durchsetzt !var , über die Merkur seine schützende Hand>

Besonders verschnupft hat es in Petersburg , da>
auch all die schönen, mit so viel Mühe hergestellten
arbeiten der Damen des russischen Hochadels , der
zow, Lchnwalow usw ., diesen eigenartigen Wea
sind . *
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umchte Sie hören , wenn Ihr Küntt ger so ma
mit Ihnen umgehen würde !"

»Ich heirate überhaupt nicht !" Sie sagte es in
Abwehr.

„Oho ! Warum denn nicht ? So hat schon mand»
gesprochen und später , wenn der Rechte kam, ganzem
gebandelt ." I^ L

»Für mich wird nie der Rechte kommenl" Lui-
milla stand auf und strich der kleinen Mieze eine Lck j,(im
aus der Stirn . „Ich trage mein Schicksal im Herzeni
mir herum . Einen ungeliebten Mann heirate ich ni
und den ich haben möchte , bekomme ich nicht." ,

„Das klingt allerdings traurig , tragisch sogar, dem ^
der Mann , welchen Sie , ohne daß er es ahnt, liebe»,
verliert viel dadurch , daß er an Ihnen , an seinem Ml
achtlos vorübergeht . Möglicherweise nimmt er eine, bii
seine Liebe nicht zu ftchätzen weiß ."

„Es ist so, wie sie sagen ."
Die kleine Mieze kletterte jetzt auf Ludmillas M luir

sie umfing das Körperchen mit beiden Armen und '
ihre Lippen auf das Lockenküpfchen.

„Wie doch ein schönes Empfinde » den MeB.
adelt, " dachte Hans , „diese Ludmilla hat gar nid,
altjüngferlich Komisches , wenn sie sich über das ^
neigt ."

»Sie würden gewiß eine sehr zärtliche , fürsor
Mutter sein ", lieh er seinen Gedanken Worte.

„Ach, diese kleinen , hilflosen Geschöpfe hegen
pflegen zu dürfen , wäre höchste Wonne für mich."

„Es ist überall dasselbe , Fräulein Ludmilla,
Sehnsucht nach dem, was einem versagt ist. Sie h«>
Ihre schöne, behagliche Ruhe , führen ein beneidenswer
Leben und find doch nicht zufrieden . Hätten Sie M
und Kind , würden Sie sich vielleicht nach diesem F"'
zurücksehnen ." | I

„Warum ? Ihre Frau sehnt sich doch auch nicht
ihrer Mädchenzeit zurück."

»chm

her,

0UIUU. I
Hans lachte im Vollbewußtsein seines Glückes.

, — da könnte einer ohne den anderen WMunö ich «V. .vmi ». miu Uljllt UVll  UHV'-*''*' »
leben , und das hat seine tiefe Bsgrüude -ng. Unie» !
Liebe hat eine Vorgesehichte , eine sehr lehrreiche
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Und schließlich : hat er sein Talent nicht dem
nlcn Zweck der Verdrängung deutscher Waren vom

" Markt , also der Bezwingung der „deutschen Ge-

Schaft " geweiht?

Das Kriegsernährungsamt.
, Berl . Lokalanzeiger hielt der F r a u e n b e i -
ßloch~ A r i e 8 e r n ä h r u n gs a m t c Ä, der von

dc « 53n t o c £ i einbcrufen lvorden ist, gestern seine
4166 ^ (§3 wurde den Damen ein Bericht über

-Tätigkeit des Kriegsernährungsamtes erstattet,
^ Besprechung folgte . Es wurde auch , beschlossen,

n ei"E z Sekretariat zu errichten , das erne stanorge
hesouv ,, L)Udrlt  j -.cin Kriegscrnährungsamt und dem

■* * * ? # * * >* » !»«•

Brände.
, Kerl . Lokalanzeiger wüten auf Sardinien

Laut Brände,  die eine ganze Reche von -- tl
ir (t)t ,ini ?rfMite» . Die Stadt Cagliari  ist in drch-

B ^ uch und heißen Aschenregen gehüllt , der das Atmen

nillas
n undM

m M
i gar
!V das

Nnwctter.

rVf  de, » Berl . Lokalanzeiger gemeldet wird , gingen
b im Alpenaebiet verheerende Hagel-

\ iv  wodurch dieOöstkulturento ta i v e r-
-tter Die  Weinernte  und andere Kulturen
,£ tc  zütenteils als verloren.  Bei Altdors lagen die

schlossen 30 Zentimeter hoch.

Handel und Gewerbe.
v Der Lokalanzeiger berichtet aus G lo g a u : Dem
. ■r,  nnfcercr Brauereien  in Nrederjchleircn fol-

r,l die Brauereien in Glvgau bekannt , daß ne
^ der Lage sind , allen Anforderungen aus Beer¬

ben zu entsprechen , und , um dem Gastwirtsstande
n'ic hauptsächlichste Erwerbsquelle abzuschneiden , den

schcnbierhandelganz einstellen.
Aus dem Gerichtssaal.

*jgetlin , 12. Juli . (Priv.-Teb) In dem Prozeß
ben TerrainsvekulantcnLeo S chrf f man w der ,ett
rcn  Wochen die dritte Hrlssstrafkammer dev ^ond-
" Berlin1 beschäftigt, wurde heute da» Urteil ge-

Es lautet wegen Betrugs m vie-eu Fallen auf
Änc Gefängnis, 3000 Mark Geldstrafe und5 Jahre
ZK ®„fKate bet etlittemnU»Iet,uchm«sr°st

giben in Anrechnung gebracht-
Vermischte Nachrichten. '

. fr. ; „ Kriegsochse ". Daß cs dem züchterischen
Mü unserer" Landwirtschaft gelingt , selbst in dieser Zeit
^Vastfuttermittelknappheit ansehnliche Ällistung - ergeb-
KL ,u ersielen , beweist folgender Fall : was schwerste
Mattier st t Bestehen des Schlachthauses in Krossen ist
2 Tage dort geschlachtet worden : ein 18,75 Ztr schwerer,

Sfi . 2 SS
| ^ wurden 2115P0 Marl gezahlt . Das Fleisch dieses

niK

, fürsorgW

j rmjähriger

^Lckasochsen" wurde für die Truppenküchen in Krossen
Mmmt . .

Letzte Nachrichten.
MB. London,  13. Juli . (Nichtamtlich.) wie-Limt»

Iiteibt in einem Leitartikel: Tie traurigen ~_t |t en
fc«nfeten Spalten geben uns täglich ein Bild unserer
ilerluste und verstärkten die Nation in rhrem Entschluß,
Mw aroßc Opfer  ihre Früchte tragen müssen. Es ist
I« kostspielige Arbeit, Stellungen anzugrerftn, die . er
iW>seit langer Zeit sta r k befestigt  hat. Es gibt aoer

feinen anderen Weg zum Siege. Das ganze Gelände, das i re
-gnetänber erobert haben, wird hartnäckig festgehalten, und
M kann nunmehr den Beginn des Angrines auf die zwecke
ginfe des Feindes erwarten. Die r a schen F or t sch. 11. e

lmie tet Verbündeten bei

gerade heute sind wir sehr eindringlich an dieselbe
erinnert Nvorden, sehr unliebsam , denn es gab darum
eine kleine Meinungsverschiedenheitund Verstimmung
Wischen Dora und mir . Ohne jeden Belang natürlich,
Senn so etwas kommt in jeder Ehe mal vor ."

„Erzählen Sie doch Ihre Geschichte, ich wurde sie
gern hören." „ .

Strampelnd befreite sich die kleine Mieze aus Lud-
Mas Armen und begann , mit der seltsamen Puppe
iceiterznspielen. ^ .

„Es ist wohl schon erwähnt worden , daß wrr aus
einer kleinen Stadt sind , Dora und ich. Dazu gehört
"°-h-mein Schulkamerad Alfred Vittner.

Er war mir in der Schule über , nicht etwa was
Amerksamkeit und Fleiß betrifft , da konnte es mir so
W keiner nachtun . Aber Vittner war ein schlauer
8"chs, wußte sich im rechten Moment ins rechte Licht
i» letzen, spielte den Angeber und verstand es, sich ange-
"ehm bei den Lehrern zu machen . . . -

Trotzdem nannten wir uns Freunde . Ich habe
W damals noch nicht durchschaut . Seine phrasenhaften
«»rte nahm ich für bare Münze . Durchs Feuer wäre

für den Schlingel gegangen . . .
. Nach der Einsegnung arbeiteten wir in dem einzigen
Mkhause dort als Lehrlinge drei volle Jahre nebenem-
°»der. Der erste Prokurist war mir väterlich zugetan , da-
'kr konnte Alfred nicht wie früher seine Tücken an mn
Klassen. Anfangs versuchte er mehrmals , mich m Mltz-
,? >t zu bringen , aber die für mich berechneten Pferle
Mellte" ' " ‘ " * «- “ * , . nt aroa

sich nicht wiederholen,  und man muß hier langsame
hartnäckige Arbeit erwarten , che die Franzosen an einigen
Punkten stromabwärts von Biaches über die Somme kom¬
men . Die Schlacht an der Somme wird in ihrer zweiten
Phase lvahrscheinlich noch viel heftiger werden . Die Aus¬
sichten sind gut , aber die Resultate werden nur langsam
erzielt werden . '

Die japanische Sanitätömission verläßt
Paris'

WTB . Bern,  13 . Juli . (Nichtamtlich .) Nach einer
Meldung des Journal hat die japanische S a n i t ä t s«
Mission,  die seit 17 Monaten im Hotel Astoria ein
M n st e r s p i t a l eingerichtet hatte , Paris verlassen,
um sich auf dem kürzesten Wege in die Heimat zu begeben.
Auf die dringende Aufforderung der französischen Regierung,
in Paris zu bleiben , hatte die Mission erklärt , das
japanische Rote Kreuz beöürfe ihrer.

Telephonische Nachrichten.
Zur Fahrt der „Deutschland".

WTB . London,  14 . Juli . Das Reuterbüro meldet
aus Washington : Die Diplomaten der Ententeländer haben
die Nachrickft erhalten , daß die „Deutschland " von Bremen
bis Norfolk (Virginia ) durch neutrale Handelsschiffe be¬
gleitet worden sei, die sic vor feindlichen Kriegsschiffen ge¬
warnt hätten.

WTB . Berlin,  14 . Juli . Journal meldet aus New-
york : Der Berliner Lokalanzeiger teilt mit , daß der Multi¬
millionär Heckscher der Besatzung  des Handels -U-
Bootes „Deutschland " 10000 Dollars gespendet
habe.

Der Generalstreik in Spanien.
Bern,  14 . Juli . Ueöer den spanischen Generalstreik

berichtet der Temps : Die spanische Regierung verhandelte
wiederholt mit Vertretern der Arbeiterschaft , die
jede Verständigung ablehnt.  Die Regierung will
auf das energischste  gegen die Unruhestifter Vorgehen.
In Barcelona kam es zu Angriffen gegen Ar¬
beitswillige  und aus Fabriken . Die Garnisonen stnd
verstärkt worden . In B i l b a o ist der Ausstand der Metall¬
arbeiter durch Gewährung ihrer Forderungen beigelegt.

WTB . Madrid,  14 . Juli . Infolge des Eisenbahner-
ftreiks hat die Regierung über die Stadt und Pro¬
vinz Madrid das Kriegsrecht verhängt.

WTB . Madrid,  14 . Juli . Havas . Der Ausstand
der Eisenbahnangestellten dauert an . Der Betrieb  wirs
teilweise  aufrecht erhalten . Hungerte von Eisenbahnern
sind verhaftet ioorden.

Die Beschlüsie der Pariser Wirtschafts-
konferenz aufgehoben.

WTB Berlin,  14 . Juli . Dem Amsterdamer Be¬
richterstatter der Boss . Ztg . meldet sein Londoner Gewährs¬
mann , die auf der Pariser Wirtsch astskonferenz
gefaßten Beschlüsse  seien auf Ersuchen Frank¬
reichs und Rußlands aufgehoben  worden , --.re
maßgebenden Kreise befürchten , daß sich große Schwre-
riakeiten im Handel mit den Neutralen  ergeben.
Der Gewährsmann betont etwaigen widersprechenden Nach¬
richten gegenüber , daß seine Information aus maßge¬
bender  Quelle stamme.

Wieder ein Großfeuer in Marseille.
WTB . Bern,  14 . Juli . In der großen Farbenfabrik

Tusour brach Großseuer  aus , wodurch dre Fabrik
und die Warenlager vollständig zerstört  wurden.

Nachmusterungen in Frankreich.
WTB . Bern,  14 . Juli . In der französischen Kam¬

mer ist ein Antrag eingebracht worden , wonach alle
Beamten und Staatsangestellte,  die unter das
Rekrutierungsgesetz von 180 5 fallen , des aktiven Loidaten-
standes der Reserve und der Landwehr einer Nachunter¬
suchung  unterzogen werden sollen , um eine möglichst
hohe Anzahl zu mobilisieren.
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Wellten auf ihn selbst zurück, dank der Einsicht unseres
ftokuristen.
.... Da er durch die Verbreitung unwahrer Tatsachen und
schliche Anschuldigungen sich stark mißkreditiert hatte

» man ihn das füblen ließ , so zog er es vor , sich
W >n Berlin nach beendeter Lehrzeit eine Stelle als
"»kgehilfe zu suchen.

(Fortsetzung folgt .) ^ ^ ;

Aus Provinz und Nachbargebieten.
7kinkter » isse . Eine leilweise Moudverfinsterung wird

in "der Nacht de8 15. Juli eintrelen . Sie beginnt um 4 .19
Uhr vormittags und endet um 7. 12 Uhr morgens Vom Erd¬
schatten werden vier Fünftel der Mondf .ache bedeckt In
Deutschland ist die Finsternis sichtbar ans dem Gcbret , das
sich westlich der Linie Münster in W -Landhut rn Bayern
erstreckt. Allerdings kann nur der Anfang der Fmsterms rn
Westdeutschland wahrgenommen werden — Die 14 Tage spa¬
ter am 30. Juli , stattsindende ringförmige Sonnenstnfternrs
wird auf unserer ganzen Erdhalbkugel unsichtbar sem.

Biehfutter für de » Winter iu » Ueberflutz.
Die diesjährige Heuernte in der Oberpfalz lieferte emen
ungemein reichen Ertrag , fast doppelt so vrel als rm Vor¬
jahr Was die Qualität betrifft , so rst dre,e vorzuglrch zu
nennen ; auch die Aussichten für das Grummets sind sehr
aünstiq - Wie den Münch . N . N . aus Schleswrg -Holftern
geschrieben wird , ist die Wintersütterung unseres Vrehes und
damit die Erhaltung des Viehbestandes gegen das Bor,ahr
doppelt sichergestellt . Es steht eine Heuernte vor der Ture.
wie mau sic seit Menschengedenken nicht gehabt hat , selbst
auf dem inagersten Geestboden stand das Gras m emer
bisher unbekannten Fülle : zum großen Teil ist es berecks
eemäht . Zu dieser außerordentlichen Heuernte kommt dre
Riesenernte der Retselder auf den Elbwatten . Das schrlf,
das sonst zu gewerblichen Zwecken benutzt wird , wird dem¬
nächst grün gemäht , da es bei seinem hohen Nährwert zu
Viehsutter verwendet werden soll . Es handelt stch um
einige tausend Hektar Retselder , die einen selten upprgen
Stand zeigen . Von fachmännischer Seite wrrd behauptet , daß

Heu- und Reternte zusammen mehr als die doppelte Menge
Viehsutter gegen das Vorjahr - ergeben.

: : : Kleinhand - lspr - if - für «unsthouig . Bezugs.
scheiirc für Zucker zur Her (tellung von Kunsthonig werden
nur abgegeben , wenn sich die Erzeuger von Kunsthonig ver¬
pflichten , ihren Großhandelspreis so zu stellen , baß er r en
von der Rrichszuckerstelle festgesetzten Kleinhandelshöchst'
prciscil entspricht ; sie sind außerdem berpslrchtet , dem Klein¬
handel einen Rabatt von 20 Prozent , dem Großhandel -inen
weiteren Rabatt von 10 Prozent S» Mwahrem Folgenbe
Höchstpreise dürsen vom Kleinhandel nicht überschritten We ¬
den : Für V* Kilogramm Paket 55 ^ fenntcj für V» Ätlo-
gramm Gesäß 05 Pfg -, für 1 Kilogramm Gesäß 1,25 Mark,
für 2V2 Kilogramm Gefäß 3,00 Mark , für 4 Kilogramm Ge¬
säß (5 Kilogramm Briittogefäße für Postversand ) 4,7.) Mark,
für 5 Kilogramm Gefäß 5,00 Mark , für 17,5 Kilogramm

gefall 0.00 Mark ,s^ , ^ ^  Dem Musketier Heinrich
Fuhr (bei der 2. Komp . Jnf .-Regt . Nr . 18) wurde für
tapferes Verhalten vor ocm Feinde das Eiserne ^ Kreuz ver-
lielien . — Tie Sammlung für die deutschen Kriegs - und
Zivilgefangenen ergab die Summe von 230 Mark.

:!: Wiesbaden , 12 . Juli . Brotverbesserung . Wie
aus amtlichen Anzeigen ersichtlich ist. gibt der Magsttrat
bekannt , daß der Herr Regierungspräsident genehmigt hat,
vorläufig auf die Dauer von 2 Monaten dem Roggenbrot
20 Prozent Weizenmehl zuzubncken und daß die Bäcker hier¬
nach zu verfahren haben . Ferner fällt vom 14 . Juli ab
bis auf weiteres die Streckung der Brotmchle mit Fr .sch-
kartoffeln fort , wofür Weizenschrot zur Verwendung kommt,
aut ^ etfMIunq unseres Brotes kommen somlt neben ^ 069^
mehl noch 20 Prozent Weizenmehl und 10 Prozent Weizen-
'chrot zur Verwendung.

Bad Ems und Nmgegeno.
e Kriegsfamilienuntcrstützungen . Die Auszahlung für

^ .uli erfolgt am Montag, den  17 . d. Mts . vorm,  im
Rathaussaale . Die grüne Nunrnrerkarte ist- mitznbringen . Bcr
der Abholung wollen die Empsangsberechtigteu , die sich
n u r i n d e n d r i n g e n d st c n F ä l l e n d u r ch d e m a u s-
zahlenden Beamten persönlich bekannte  oder
mit ausreichenden Ausweisen versehene
Personen vertreten lassen dürsen,  fol¬
gende Zeiten einhalten : Karten Nr . 1— 250 von l/ß  10
UOv, Nr . 251 bis 400 von 10 bis 11 Uhr, von Nr . 401 no
von ' 11 bis 12 Uhr. Beurlaubte und entlassene Kriegsteilnehmer
haben sich sogleich im Rathaus (Polizsibüro ) zu melden^ Tie
Entlassenen müssen außerdem ihre Mckkehr auch bei der Stadt-
lasse anzeigen . Geburten und Todesfälle , innerhalb der Fa¬
milien , die eine Acnderung der Bezüge herbeisühren , swvie
die Erreichung des 15. Lebensjahres der Kinder , sind stets
alsbald bei der Stadtkasse anzumeldcn . Es wird ausdrück¬
lich darauf hingcwiesen , daß bei Beurlaubungen , die dre
Tauer von 14 Taocn überschreiten , ausgenommen Erho¬
lungsurlaub , sowei bei Entlassung die Zahlung der Kriegs¬
unterstützung mit Schluß der Monatshälste aufhört , in der
der Emberufene den Truppenteil verläßt.

e Kgl . Kursaal .. Im Kurtheatersaale gab gestern aber
der Kriegsberichterstatter Herr Paul Lindenberg  i
tcressaute Schilderungen über den Feldzug im Osten „u nie
Hindcnburgs Fahnen " . Der Vortrag wurde dur
eine große Anzahl guter Lichtbilder (meist eigener Aufna
men ) bereichert . Im besonderen besprach Redner die erste .
Kriegsmonate und die Befreiung Ostpreußens . Er gab eure
anschauliche Darstellung der Grenzlandschnst und widmete
ergreifende Worte der schwer heimgesuchten , von Haus uns
Hof verjagten Bevölkerung . Ein vorzüglicher Ueberblick
wurde uns 'dann über die militärischen Heldentaten unserer
Truppen gegeben. Zum Schutze der 625 Kilometer langen
Grenze von Oft - und Westpreußen standen zu Beginn des
Krieges nur drei Armeekorps und eine Knvalleriedivision zur
Verfügrlng . Diese Truppen mußten , später nicht unwesent¬
lich verstärkt , durch tveitere , vom Westen herbeigezogene
Truppenteile die russische Uebermacht abwehren , die in
Gestalt der Narew - und der Wilna -Armee sowie einer dritten
bei Lyck vorbrechenden Armee ihnen gegenüberstand . Das
Ringen war von herrlichem Erfolg gekrönt . Redner führte
dann die ausmerksamen Zuhörer über das ausgedehnte
Schlachtfeld von Tannenberg und ließ sie erschütternde
Bilder von den durch die Russen verwüsteten Städten , Dör¬
fern und Gehöften schauen ; Oftprode , Hohenstein , Neiden
bura , Johannisburg , Lyck, Darkehmen , Suwalki , Grajew
tvurden uns im Bilde gezeigt . Auch manche heitere Episod
wußte der Vortragende einzustreuen , denr für die tvcsi
lichen Ausführungen lebhafter Dank zuteil wurde.

Aus Diez und An lg egend.
Diez,  den 14. Juli 1916.

ck Pferde- und Mndvrehverficherungsverein.
Unter Vorsitz des Königlichen Landrats Herrn Ĝeheimen
Regierungsrats Duderstadt  hielt heute der Pferde- und
Rindvieh-Versicherungsverein für den Unterlahnkrcis erne
ordentliche Mitgliederversammlung ab. Die Versammlung
war nur schwach besucht Zunächst gedachte der Herr
Vorsitzende den im Lause des Geschäftsjahres 191a ver¬
storbenen Vorstandsmitglieder. Der Rendant deS Vereins^
Herr Rechnungsstellcr Achtstcin erstattete darauf dre Ge¬
schäftsberichte. Aus denselben entnehmen wir folgendes:

Der Pferde - Vesicherungs -Verein:  Diel r
Verein hatte bei Beginn des Geschäftsjahres 1915 4 >
Mitglieder. Es schieden aus 11 und traten, 24 hm;
sodaß dem Verein am Schlüsse des Geschäftsjahres 4!
Mitglieder anaehörten. Versichert waren 402 Pferde ;
400310 Mark/ Die Durchschnirtsbersicherung eines Pfc
des betrug 996 Mark. Entschädigt wurden 13 Pferi
gegen 31 in 1914 und wurden 4725 Mark Schadengeld!
gezahlt. Das Geschäftsjahr wurde als äußerst günstig be.
zeichnet. Das Vcreinsvermögen ist von 8523,98 Lstark
auf 12 770,35 Mark, also um 4246,37 Mark gewachsen.
Dem Rücklagefonds wurden 527,25 Mark zugeführt und
beträgt dieser jetzt 8949,19 Mark. Dieser hat sonach die



Mindesthöhe von 2 Prozent des Versicherungs-Kapitals
überschritten.

Nin d v i eh - B er s i cher u n g s - V ere in : Die Mit¬
gliederzahl beträgt 821 und ist gegen das Vorjahr um 4
gestiegen Versichert waren 2854 Tiere mit 999700 Mark
Versicherungs- Summe. Die Durchschnittsversicherung be¬
trug 350 Mark. Entschädigt wurden 108 Tiere, wofür
18442,52 Mark Schadengelder gezahlt wurden. Das Ge¬
schäftsjahr war somit ungünstig. Zur Abschlachtung sind
78 Tiere gekommen, gefallen sind 30 Tiere. Für die
tuberkulösen Tiere wurde die gleiche Entschädigung gewahrt
wie anderen Schlachttieren Der Verein hatte am Schmjse
des Geschäftsjahres t 08 19,49 Mark Vermögen, in welchem
7719,15 Mark Nücklagefonds enthalten sind- Dem Letzteren
wurden in 1915 1013,54 Mark zugeführt. Herr Bürger¬
meister Winter gibt die Nechnungsprüfungsberichte der Ver¬
eine bekannt. Nach denselben haben die Prüfungen kein
Anstand ergeben, worauf die Entlastung des Herrn Ren¬
danten ausgesprochen wurde. ^ „ . , r. . .

Die Rechnung des Pferdever,lcher'mgsveremv schliefst
mit einer Einnahme von 10 247,82 Mark, einer Ausgabe
von 9981.55 Mark, Mehreinnahme 366,27 Mark. Die Rech¬
nung des Rindviehversicherungsvereins mit einer Einnahme
von 24506,03 Mark, einer Ausgabe von 24 359,59 Mark,
Mehrcinnahme 146,44 Mark. Zn den Vorstand des Pferoe-
versicherungsvereins wurden die Herren Ludwig Knoll-Ober-
neisen und Philipp Kurz-Nassau, in den Rindviehversiche¬
rungsverein die Herren Wilhelm Seel-Freiendiez, Friedrich
Müller-Burgschwalbach neugewählt. Auf vielseitigen Wunsch
von Mitgliedern wurde der Vorstand ermächtigt, bei Rind-
ieh (Kühe und Rinder) eine Abschätzung bis zu 800 Mark
nd bei Ochsen und Bullen eine solche bis zu 1000 Mark
uzulassen. Bei den Pferden wurde die Höchsttaxe auf 2009
iiark gesetzt. Für das lausende Halbjahr konnte der Rind-

nehversicherungsvcrein seine Beiträge wieder auf % Prozent
ermäßigen. Der günstige Stand der Vereine sollte die den¬
selben noch fern stehenden Viehbesitzer zum Eintritt ver¬
anlassen, zum al jetzt hohe Werte auf dem Spiele stehen.

Verantwortlich für die Schriftleitung : P . Lange, Bad Ems

Stadtverordneten Sitzung.
Montag, den 17. Juli 1916 , nachm. 4 Uhr.

> Vorlagen des Magistrats:
1. Anstellung eines lveiteren Hilfsseldhüters.

2. Kriegsteuerungszulagenfür einen Teil der städtischen
Beamten.

3. Desgl. für städtische Bürogehilfen usw.
4. Desgl. für städtische Arbeiter.
5. Wahl von zwei Mitgliedern in die Kommission zur

Begutachtung der Militärreklamativnen.
6. Niederschlagung von Kanalanschlußkosten.
7. Bewilligung einer Ehrengabe.
8. Genehmigung einer Amtsbezeichnung.
9. Mitteilung.

Ter Magistrat wird zu dieser Sitzung ergebenst ringe»
tadeu.

Bad Ems , den 13. Juli 1916.
Der Stadtverordnetenvorsteher.

Franz Erwisch.

Merverkanf.
Es steht uns eine geringe Menge zum Preise von 24

Pfg . das Stück zur Verfügung, die am Montag , den 17.
d. Mts ., bei Fr . Neidhöfer und M. Bräutigam zu haben
sind Die Eier sind nur für gering bemittelte Familien
bestimmt. Es können nur 2 Eier an eine Familie abge¬
geben werden.

Bad Ems,  den 14. Juli 1916.
Der Magistrat.

Hrtrifft Frühkartoffeln.
Gemäß höherer Anordnung soll am Freitag, den 14.

d. Mts . eine Aufnahme des Bestandes an Früh¬
kartoffeln  vorgenommen werden. Diejenigen Personen,
die Frühkartoffeln angepflanzt haben, werden hiermit auf-
Wfordert, am Samstag, den  15 . d. Mts ., vormit¬
tags zwischen  8 und 12 Uhr  im Rathaussaal An¬
gaben über die bestandene Fläche zu machen. Nach Ablauf
der Anmeldefrist werden wir eine Revision vornehmen lassen,
vl>alle bebauten Flächen zur Anmeldung gelangt sind.

Bad Ems,  den 10. Juli 1916.
_ _ Der Magistrat.

Kriegsküche Diez.
(Schulstraße 4)

Die Verabfolgung der Speisen erfolgt täglich, mit
Ausnahme des Sonntags , in der Zeit von I1 */r bis 121/2
Uhr Mittags.
__ Der Magistrat.

Umtausch der Brotbücher.
Ter Umtausch der Brotbücher findet am Freitag den

14. und Samstag den 15. ds. Mts . auf dem Polizeibüro,
während der üblichen Bürostunden statt.

In die Brotkarte des Haushaltungsoorstandeswerden
auf Verlangen 1 bezw. 2 Mehlkarten beigelegt, für welche in
den bieß Geschäften Mehl, das Pfd. zu 66 Pfg. zu haben ist.

Diez , den 11. Juli 1916.
*■'. Der Bürgermeister.

__ I . V. Heck.
Kekanntmachrmg.

Gegen Vorzeigung der Brotkarte des Haushaltungs-
Vorstandes werden, von Freitag, den 14. Juli ab, bei Frau
Wetzger Eutenever, Altstadtstraße, Eier , 3 Stück 70 Pfg.,
abgegeben.

Städtische Lebensmittelstelle, Diez.

KurkommiflwnzuKad Cms.
Samstag, den 15. Juli, nachmittags von4—6 Uhr:

Militär -Konzert
ausaeführt von der Kapelle des Ersatz-Bataillons Landwehr.Jnf -Regt. 68 aus Coblenz.

Leäung: Vizefeldwebel Kratzsch.

Kein» Lieferungen! Keine Vertretungen!
Technische Hevisions -Vereinlgung

„Elektrowacht “ G. m. b. H.
Fernsprecher B. 1556. Cöln a. Rh. Ehrenstrasse 46 I.
1Iv »rrartr »li « e>kZk» Projektier ungs-, Ueberwachungs- und Prüfungs-Anstalt

" _ ^ für elektrische und maschinelle Anlagen : : : : : : : :
--  Anerkannte Revisionsstelle der Feuerversicherungs -Gesellschaften. 11

Prüfung und Ausarbeitung von Kostenanschlägen und Rentabilitätsberechnungen.
Rechnungs-Revisionen, — Prüfung u. Abnahme elektrischer Anlagen. — Blitzableiter-Kontrollen.

Gefl. Anfragen nach Cola, Ehrenstr . 46 I. Tel. B. 1556 erbeten.
Keine Provlsiensgeschäfte! Keine Installationen!

Zu verkaufe!,.
1 fflctt, laebetfofa,i 41 runder Tis», i
Herd und 2 Stühle ^en:
Coblenzerstr . 21,

Ein zur Zucht SeeigySchwei«
zu verkaufen.

Näheres Geschäft ig

MWmji,
Oranteuweg z t

4 Zimmer, Küche und ’b„
zu vermieten . "dl
Heinrich Sommer,

Römcrstraße 95 “1

Verloren
festen, Morgen ein sfr
Markschcin von Bleichst,,,
bi« Römerstraße 95, Bad
von einem armen Mädchen,
Abzugebe» gegen Belohne,
der Geschäftsstelle der 1

Kgl. Kurtheater Bad Ems (imge £Ky1'
Direktion: Hermann Steingoetter.

Samstag , den 15. Juli £916
Gastspiel

von Mitgliedern des Nenen Theaters Frankfnrt a. M.
Nordischer Abend.
£in Hochzeltsabend.
Lustspiel in 1 Akt von Peter Nansen.

Hierauf:
Me Neuvermählten.

Lustspiel in 2 Akten von Björnstjerne Björnson.

Am Sonntag , den 16 . Juli,
abends > Uhr:

findet in der

Stadt, Turnhalle zu Bad Ems
ein überVortrag

Technik
und

Menschenkraft
im Kampfe fürs Vaterland
dargestellt in Kriegserlebnissen in West und Ost von

OberütleoBiant Hans Zwengei*
statt.

Der Vortrag wird durch Bilder, insbesondere auch
- lebende, reich iüustriert. -
Der obige Vortrag wurde in der „Urania“, Berlin, gehalten-
Diese Vorträge, veranstaltet vom „Deutschen Kriegerdank“

werden häufiger wiederholt.

Einlasskarten zu 2.00 , 1.00 , 0.50 Mk.
Die Einnahmen werden der „Kriegerwohlfahrt“

überwiesen.
Vorverltauf iin Bnrcan (Geärliäftszimmer)der Kur-Direktiou.

Beut §cher Krlegerdank*
Herzlichen Dank

Allen die von ihrem Ueberfluß an Gemüse unentgeltlich
an die Kriegsküche abgaben. Alle weiteren unserer KriegS-
küche zugedachten Spenden an Gemüse, wolle man bei der
Vorsteherin derselben, der verwitweten Frau Nold, Schulgasse
4 abgeben.

Diez , den 14. Juli 1918
De» HZrgermeifter.

_ I . B. : Heck.
Bekarmtruachnng.

Die Inhaber der Fleischkarten können wie folgt Fleisch
beziehen:
No. 1—177 bei Metzger Fritz Schuster, Urdere Dorsstraße,
No. 178—377 bei Metzger Karl Groß, Obere Dorsstraße,
über No. 377 bei Metzger Philipp Schuster, Diezerstraße.

Das Fleisch muß bis spätestens Samstag , den
15. Juli d. Js ., abends 8 Uhr abgeholt siin, andern¬
falls über dasselbe anderweiliq verfügt wird. Das Fett
wird Samstag , den 15 . Juli d. Js ., nachm , von
3—4 Nhr an die Inhaber der Fleischkarten No. 251—350
bei Wilh. Bauscher ausgegeben.

Freiendiez,  den 13. Juli 1916.
, t ä _ ,._ v . Der Bürgermeister.

DasdsllWß.
Für die vielen Beweise herzlich-r Teilnahme

bei dem Hinschriden unserer luden Tante

Margarete Knopp
sowie für die vielen Blumenjp nden sagen wir
herz' ichen Dank.

Bad Ems , den 14. Juli 1916.
Geschwister Arnst.

(« 6

Soeben erschienen
und in

L.J.Kirchbergers Bnchhandlung
Bad Ems , Nassauer Hof

zu haben:

FOrst von BOlow
Deutschs Politik.

In Leinen gebunden M. 7.—
Halbleder- Ausgabe M. 10.— 1
Liebhaber- Ausgabe M. 24.—

Das Buch der Zeit voll gedankenreieler Va¬
terlandsliebe, politischer Erkenntnis u. staats-
männischer Einsicht. Es ist sillöS der sel¬
tenen Bücher von denen überzeugt und
ehrlich gesagt werden kann, daß jeder poli¬
tisch gebildete und jeder um politische Ein¬
sicht bemühte Deutsche es gelesen haben muß.

länget« itänlrin,
das flott stenographiert, im
Maschinenschreiben bewandert
ist und gute Handschrift be¬
sitzt, sofort gesucht. Schrift-
liche Angebote mit Angabe
von GehaltSansprüchm unter
Zeichen6 . 100 an d'e G.-
schäsitsstelle der Emser Zeitung
ei beten. (9875

Junger Bürogrhilfe
sucht schriftliche (9877

Hausarbeit.
Off. unter J. 9 a. Geschäftsst.

©5Ö&,
ISraEscher ssttrSdi-rO.

Freitag abend 8,00
EamStag morgen 3,00
Haupt Gottesdienst»,3S
Samstag nachmittag 9,40
SamStag abend 10,25.

Wrr suchen
verkäufliche Häuser

an beliebigen Plötzen mit und ohne
Geschäft behufs Unterbrertung an
vorgemerkte Käufer. Besuch durch
uns kostenlos. Nur Angebote von
Selbsteigentümern an den Verlag
der

Vermiet - « . Berkaass-
Zentrale Frankfnrt a> M..

HansahanS. [9851

Kirchliche Nachnchleu.
Gab Ems. . ff

Evaageltsche Kirche.
Sonntag 16. Juli . 4. S.o.!r.

Pfarrkirche.
Vormittags 10 Uhr.

Herr Pfarrer HeydkMd.
Nachmittags2 Uhr

Herr Pfarrer Heydma«.
Kaiser -Wilhelm .« ir»e

Dorm. 10 Uhr: Hr. » f
aus Bethel bei Bi->efe!d.

In dieser Woche verrichtetH» 1
Pfarrer Heydeman die 21» ®-
lungen.

Dienethat.
Evangelische Kirche. f

Sonntag, !6. Juli. 4. ©
Vorm. 10 Uhr: Predigt.

Nachm. 8 Uhr: Christenlehre.
Nassaa. x

Evangelische Kirche. ^
Sonntag, 16. Juli . 4. S. n.» ,
Vorm. 10 Uhr: Hr. Pst AM
Nachm. 2 Uhr: Hr. Pst *

Christenlehre für de uiäE
Jugend.

Dir Amtshandlungenhat S“1
Pfarrer Moser. I

Diez. . x
Evangelische Kirche.

Sonntag, 16. Juli . j
Morg. 8 Uhr: Hr. Dek.W«°» s
Morg. 10 Uhr: Hr. Pst-
Christenlehre für die uräaE

Jugend. I
Die Amtshandlungen ^ >

in der nächsten Woche

rkinoKrenôtterplaae herrschtseiteiniger


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

